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Der Bau der Berliner Mauer, der sich am 13. August 
2011 zum 50. Mal jährt, ging einher mit dem massiven 
Ausbau der knapp 1400 Kilometer langen innerdeut-
schen Grenze. Niedersachsen als das Bundesland 
mit dem längsten Abschnitt dieser Trennungslinie, 
die sich nun fast unüberwindbar durch das Land zog, 
war von der deutschen Teilung besonders betroffen. 
Die Sonderausstellung wirft Blicke in die Regionalge-
schichte und stellt so die Bedeutung der Grenze für 
Niedersachsen in den Vordergrund.

Seit 2008 haben Studierende aus Hannover die Aus-
stellung konzipiert und realisiert. Ihr „Grenzprojekt” 
ist eine Kooperation der Leibniz Universität, des His-
torischen Museums und der Gedenkstätte Deutsche 
Teilung Marienborn. Anhand von 26 Stationen vom 
Eichsfeld bis zum Elbufer dokumentiert die Ausstellung 
politische Entwicklungen und erzählt Geschichten von 
beiden Seiten der Grenze. Dabei geht es um persön-
liche wie kollektive Grenzerfahrungen, die sich an den 

Veranstaltungen in den Monaten Juni, Juli, August

„Grenzerfahrungen – Niedersachsen und die  
innerdeutsche Grenze 1945–90“
(Ausstellung im Historischen Museum Hannover 27. April bis 14. August)

sehr unterschiedlichen As-
pekten Alltag, Repression, 
Politik und Durchlässigkeit 
festmachen lassen. In der 
„Medienbox“ eröffnet eine 
Filmcollage einen emotio-
nalen Zugang zum Thema 
Grenze. 

Zur Ausstellung gehören 
zudem ein breites Angebot 
für Schüler und Lehrer und 
eine Vielzahl begleitender 
Vorträge, Filme und Dis-
kussionen. Nähere Infor-
mationen zur Ausstellung 

und zum dazugehörigen Forschungsprojekt sind im 
Internet unter www.grenzprojekt.de zu finden.

Weitere Sonderausstellung: Geburts-Tage. Hebam-
menausbildung in Hannover seit 1781 (bis 3. Juli).
Pferdestraße 6, Eingang Burgstraße, 30159 Hanno-
ver. Öffnungszeiten: Di. 10–19 Uhr / Mi.–Fr. 10–17 
Uhr / Sa., So. und an Feiertagen 10–18 Uhr. 

Bomann-Museum Celle

Schlossplatz 7, 29221 Celle, Öffnungszeiten: Diens-
tag bis Sonntag 10.00 – 17.00 Uhr.
Sonderausstellung bis 16. September: Ich bin, der 
ich bin. Eberhard Schlotter – Porträts.

Freudenthal-Gesellschaft e. V.
Poststr. 12, 29614 Soltau, Tel.: 05191-82205
Sonntag, 26. Juni, 8.00 Uhr: Literaturfahrt nach Hei-
de/Holstein, Klaus-Groth-Museum und Johannes-
Brahms-Gedenkstätte

Die Grenze als Touristenattraktion: Blick nach Stapelburg, 1960er Jahre. 
Foto: Gedenkstätte Deutsche Teilung Marienborrn
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Montag, 29. August, 19.30 Uhr, Bibliothek Waldmüh-
le: 375. Geburtstag des Liedes „Anke van Tharau“; 
mit dem Frauenchor Soltau und Uraufführung eines 
Heideliedes (1949) nach derselben Melodie.

Historischer Verein für Niedersachsen
Am Archiv 1, 30169 Hannover (Anmeldung Tel. 
05 11-120-66 09, nur vormittags).
Die Vorträge finden statt um 19.30 Uhr im Histo-
rischen Museum.
Sonnabend, 4. Juni – Sonntag, 5. Juni: Auf den 
Spuren der Edelherren von Homburg, mit Wande-
rung, Übernachtung in Stadtoldendorf, Halbpension. 
Kosten 170 €. Leitung: Dr. Gudrun Pischke und Dr. 
Manfred von Boetticher.
Sonnabend, 2. Juli: Die Ausgrabungen der Pfalz 
Werla bei Goslar. Kosten: 30 €. Leitung: Dr. Manfred 
von Boetticher.

Museum August Kestner
Trammplatz 3, 30159 Hannover.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Sonntag 11–18 Uhr, 
Mittwoch 11–20 Uhr.

Sonderausstellung bis 26. Juni: Die Essenz der 
Dinge – Design und die Kunst der Reduktion.

Niedersächsisches Landesmuseum Hannover
Willy-Brandt-Alle 5 – Öffnungszeiten Dienstag bis 
Sonntag 10–17 Uhr, Donnerstag 10–19 Uhr.
Sonderausstellungen:
Eine königliche Sammlung. Das neue Münzkabinett.
Bis 21. August: Nah und Fern. Landschaftsmalerei 
von Brueghel bis Corinth.

Niedersächsischer Landesverein für Familien-
kunde
Am Bokemahle 14 –16 (Stadtarchiv), 30171 Han-
nover.
Mittwoch, 8. Juni, 19.00 Uhr im Gasthaus Meyer am 
Zoo: Sommertreff. Leitung: Dr. Dietrich Feldmann. 
Sonnabend, 18. Juni: Präsentation des Vereins in 
Wunstorf. Anlass ist die 750-Jahr-Feier der Stadt-
rechte Wunstorf. 

* * *

Exkursion des Welfenbundes nach Bad Langensalza
Anlässlich des 145. Jahrestages „Der Schlacht von Langensalza“ am 27. Juni 1866 bietet der Wel-
fenbund eine 3-tägige Busfahrt nach Bad Langensalza an! Der Preis in Höhe von 165,00 €/Person 
beinhaltet 2 Übernachtungen mit Frühstück im Doppelzimmer, Stadtführung – ober- und unterirdisch –, 
Schwälbchen Tour und Eintritt für den Baumkronen-Pfad im Hainich. 

Die Anmeldeliste ist bereits geschlossen. Interessierte können sich aber noch auf die Warteliste setzen 
lassen. 

Bei Fragen zum weiteren Ablauf und Anmeldung: Wolfgang Rühmann (Tel. 0 51 09-56 36 16) und Renate 
Heuer (Tel. 0 53 72-52 38).
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Einladung zur Hermann-Löns-Woche 2011
Aus dem Programm
Montag, 29. August:	 18.00 Uhr: Begrüßung der Gäste im „Hotel Hannover“, Lange Str. 5, 
	 Walsrode, Tel. 05 16 12-55 16.
Dienstag, 30. August:	 Vortrag von MdL Frank Oesterhelweg: „Weh dem, der keine Heimat hat!“. 
	 Beginn um 19.00 Uhr im Heidemuseum.
Mittwoch, 31. August:	 Fahrt in die blühende Heide: Abfahrt 14.00 Uhr, Klosterseeparkplatz; 
	 Rückkehr ca. 19.00 Uhr.
Sonnabend, 3. September:	 11.00 Uhr im Heidemuseum: Jahreshauptversammlung des 
	 Hermann-Löns-Verbands (mit Wahlen). Anschließend Bücherbörse.
Wir laden Sie zu den Veranstaltungen herzlich ein und würden uns über eine Teilnahme sehr freuen.

Monika Seidel

Lütt Jan un sien Opa sünd gode Frünnen. Se sünd 
geern tohoop, hebbt sik veel to vertelln un köönt 
ok fein tohoop speeln. Dat is over nich so, dat se 
jümmer Tiet föreenanner hebbt – lang nich. Jan 
geiht jo al no School. Dor hett he siene Schoolarbeid 
un siene Schoolfrünnen. In’n Huus, bi de Öllern, 
gifft dat för em ok to doon. He kann al den Disch 
trechtmoken, wenn dat Eten geven schall, he kann 
Brefen no’n Postkassen henbringen, mol wat inkö-
pen un mit sienen lütten Hund no buten gohn. Jan 
hett to doon. 

Opa ok. Opa hett sienen Goorn, un he ward von 
sienen Vereen bruukt. He hett ok jümmer wat to 
schrieven. Wat dat för`n Kroom is, dat weet Jan 
nich. He kann dat egens ok gor nich begriepen, dat 
een freewillig soveel schrieven deit. 

Vondaag – vondaag is Jan ok bi Opa to Besöök. 
Over mit Opa is dat hüüd nich so as annere Tiet. 
Jichtenswat mutt em argert hebben. He mookt so’n 
vergrellt Gesicht. He höört ok gor nich op dat, wat 
Jan em vertellt. So’n beten swoor höörn deit he jo 
al, dat weet Jan. He weet ok, dat dat bi öllere Lüüd 
oftins so is. Over vondaag versteiht Opa ok rein gor 

Aus Anlass des 2. Todestages unserer Autorin Liselotte Greife
Lütt Jan sien goden Rat

nix. Jan hett em dreemol vertellt, dat se ene nee’e 
Schoolmeestersch hebbt, und dat de bi sienen Fründ 
Pit wohnen deit. Und dat is doch wat! „Hest höört?“ 
froogt he em nochmol. He schreet dat meist. 

Dor gifft em Opa een Stück Popier un enen Stift un 
seggt: „Weetst wat, schrief mi dat mol op! Ik kumm 
glieks weller.“ Un denn geiht he no blangenan.

Nu kiekt Jan over verbaast. Denn dinkt he ’n ganze 
Tiet no. Wat hett sik Opa dor utdacht? Soveel kann 
he jo noch gor nich schrieven. Denn – denn schall 
Opa dat ok nich to weten kriegen, hett he sülm de 
Schuld an. 

Jan weet een Utweg. He schrifft groot un düütlich op 
dat Blatt: „Fagieses“, un as Opa weller in de Stuuv 
kummt, dor wiest he em dat. Opa kiekt – denn lacht 
he uns eggt: „Dat is `n goden Rat, mien Jung.“ 

Jo, he hett dat kloorkregen – hett dat in „Schrift-
deutsch“ für Erwachsene översett. Dor heet dat: 
„Vergiss es!“ Und dat, meent Opa, dat is `n ganz 
goden Rat.

Liselotte Greife † 14. Juni 2009 (Heidjer Platt)


